
Berldat fi.ber Auf'nabmen auf' Blatt Dornhirn 111 und Kontrollbegehungen 

auf' Blatt Feldklrda Ul 

Von R. ÜBERHAUSER 

Im Sommer 1965 wurde die Kartierung I : 10.000 im Laternsertal weitergeführt. Dabei 
konnten östlich Übersaxen am Golm, im Verband des die helvetisChen Gewölbe als Einleitung 
der Schuppenzone deutlich diskordant überlagernden Globigerinenschieferzuges, ebenfalls alt
tertiäre Sandsteine und Flyschsandschaler-führende Mergel festgestellt werden. Dieser Globi
gerinensChieferzug ist nach Südwest in gleicher Position, z. T. direkt auf SChrattenkalk, in einer 
Länge von ca. 5 km bis ans Illufer verfolgbar. 

Im Gebiet von Bad Laterns wurde von der Wüste-Alpe über die Leue- und Probst-Alpe in 
Richtung Sa<k-Alpe und Gehrenfalben ein bis 200m mäehtiger Piesenkopfkalkzug im oberen 
Reiselberger Sandstein gesondert herauskartiert. 

Die FlysChklippe der Binnelalpe N des Hohen Fresehens wurde besueht und dabei über stark 
reduzierter helvetische• Oberkreide mit zuoberst etwas W angschichten vor allem helle Glohi
geunensehiefer festgestellt, für die wir ein Eozänalter vermuten. Vor dem Anstieg des Fre
schengrates finden sich darüber Ölquarzite und dunkle SChiefer mit vermutlich paleozäner, 
�andsehaler-reicher Mikrofauna, welehe ieh der Wildflyschzone zuordnen möchte. Darauf liegt 
eine isolierte kleine W angschichten-Scholle. Am Abstieg zur Achrein-Alpe finden sieh dann 
plattige Flyschkalke, welche vielleiCht schon zur Basis des Vorarlberger Flysches gehören. 

Im Gebiet westlich der Hohen Kugel stehen im Waldgebiet südlieh Bühel am oberen Quer
weg im Verband der Globigerinenschiefer ebenfalls FlysChsandschaler-reiche Mergel, z. T. mit 
Paleozänplankton, an, deren genaue tektonische Stellung noeh näherer Studien bedarf. 

Im kalkalpinen Rahmen des Fensters von Nüziders wurde im Bereiche des Weilers Latz, an 
der von Bludenz her neu errichteten Straße in 980 m NN, ca. 150m vor dem Gasthaus Sehön
hli<k, in oberen Arlbergschiehten ein grünliches Tuffitvorkommen entde<kt. Dieses ist auf eine 
Läng_e von 5 m aufgeschlossen und zeigt eine WeChsellagerung von feinkörnigen und brekziösen 
Lagen. Die ähnliehe stratigraphische Position läßt eine Verhindung mit dem Melaphyr von 
Leeh -.;ermuten. 

Anf'nahm•bel'ldat 196S Blatt Oberwart (137) Krl•talllner Anten 

Von ALFRED PAHR (auswärtiger Mitarbeiter) 

Im Zuge von Revisionsbegehungen konnten zahlreiche Details der Kartierung verbessert 
hzw. neu erkannt werden. Dafür war die neu ersChienene topographische Unterlage (Blatt 137 
Oberwart) sehr förderliCh. 

Es ergaben sich in der Nordhälfte des Blattes weitere Analogien zum Weehselgebiet. So fin
det sieh bei Elsenau am nördlichen Hang des Schäfferntales ein Zug von z. T. sehr grobkörni
gem Amphibolit zwisehen WeChselserie und Grobgneisserie (Hüllsehiefer) eingeschuppt, der 
in petrographisehem Habitus und tektonisCher Position völlig dem Amphibolitzug des Wetzel
herges bei Waldbach gleicht. Weiters zeigte es sich, z. T. an neuangelegten Güterwegen, daß 
h<'iderseits des SulzbaChtales (SW Sehäffern) größere Komplexe von Wechselserie vorhanden 
sind (Graphitquarzit, Serizitquarzit, Yersehiedene feinkörnige Amphibolite). Dieser Komplex 
ist dureh einen Bruch, der zum großen OstabbruCh des Wechselsto<kes parallel verläuft, abge
St>nkt. 

Sehr schönen Einbli<k in einen Teil der Wechselserie liefern die Gräben, die von Götzendorf 
gegen das Schäfferntal ziehen. Die guten Aufschlüsse zeigen neben Serizitquarziten auch ver
schiedene albitführende Schiefer bis feinkörnige Albitgneise mit Biotit, Epidot und Hornblende 
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in wemseindem Mengenverhältnis. Diese Smiefer sind im Handstülk sehr ähnlim den ent
spremenden Gesteinen des Habachtales (Habamserie nam FRASL). 

Auf diesem Gesteinspaket liegt eine größere Smolle von Serpentin südlim vom "Graben
mömerl". Aber aum innerhalb der Hangendpartie der Wechselserie sind im Graben zwismen 
Götzendorf und Ulrimsdorf Serpentinblölke häufig tektonisch eingesmaltet als Hinweis für 

die Einsmuppung der Redmitzer Serie zwismen W ecltselserie und Grobgneisserie. 
S Smäffern ersmließen neuangelegte Güterwege meist Hüllsmiefer der Grobgneisserie. 
Die homkristalline Serie bei Smäffern crsmeint in dem Graben, der knapp S Smäffern nam 

\V hinaufzieht, auf Hüllsmiefer der Grobgneisserie aufgelagert (Granatamphibolit, Eklo
gitamphibolit, z. T. kleine Marmorlinsen). Vom Höhenrülken nam Norden finden sim diese 
Gesteine nom bis zum Wegkreuz an der NW-Flanke der Kuppe S Smäffern. Von hier an 
tritt bis nördlim Pkt. 699 NW Smäffern der Biotitgueis dieser Serie auf. Ein Aufsmluß etwas 

weiter nördlim (bei der Bergstation des neuangelegten Scltleppliftes) ersmließt an der Basis 

mylonitisierten Amphibolit, darüber den Biotitgneis, beide mit 50° gegen W unter das Sinners
dorfer Konglomerat taumend. Es tritt hier somit eine Smuppenfolge von Amphibolit und 
Biotitgneis auf. Gegen NE wird der besmriebene, von Smäffern nam NW ziehende Rülken von 
einem Brum begrenzt, der von der großen W emsel-Ostrandstörung ausgehend in das Hom

kristallin von Smäffern eingreift. An ihm ist nördliclt von Smäffern der Biotitgneis abgesenkt 
worden. Ein Teil der großen Wechsel-Ostrandstörung (E Hartberg) ist N Smäffern in dem 
zum Güterweg nam Zöbern parallelen Graben aufgeschlossen. 

Im Raum N Smönherrn durmsmneidet ein neuer Güterweg eine kleine Linse von Aplitgncis 
(Grobgneisserie). W estlim davon ersmließt der oberste Graben des Wiesenbames zunämst ver
smiedene Hüllschiefer der Grobgncisserie. Knapp vor Götzendorf taumen darunter die z. T. 
mylonitisierten rostigen Serizitsmiefer der Wechselserie auf. 

Die nämste Umgebung der Drei-Länder-Eike (Niedcrösterreim, Steiermark, Burgenland) 
ist aus Grobgneis aufgebaut, während die Hänge und Gräben, die vom Steinberg nam NW 
ziehen, wieder Amphibolite und Albitgneise der W emselserie zeigen. 

Die Begebung des Einzugsgebietes des Minnim-Grabens (E Bernstein, SE Kanitzriegel er
gab, daß hier ebenfalls Wemseigesteine vorkommen und zwar versmiedene, z. T. diaphtoriti· 
eme Amphibolite, aber aum mloritführende Schiefer und Graphitquarzit, die z. T. die 

typisme Eisenkarbonatvererzung fiihren. Auclt im Tal des Reitbames ("Kalkgraben", S Bern
stein) konnten unter Grünsmiefer der Remnilzer Serie Graphitquarzit und Chloritphyllit der 
Wemseiserie erkannt werden, ebenso bei Laugau unter Grobgneisserie. 

Durm das Anlegen eines Güterweges N Goberling nam Bernstein (über Unter· und Ober· 
hasel) wurde die Übersmiebung von Griinsmiefer der Remnilzer Serie durm Grobgneis
Hüllsmiefer aufgesmlossen. Der Aufsmluß läßt außerdem erkennen, daß die Übersmiebungs
bahn namträglim durm einen Brum steilgestellt worden ist. 

Aum die diesjährige Kartierung hat weitere Beweise für das Auftreten von W emselgestei
nen gebramt und es kann keinen Zweifel daran geben, daß sim der Wemselstolk über die 

Ostrand-Störung hinaus fortsetzt und an vielen Stellen des Blattes Oberwart (137) unter Ge
steinen der Remnilzer Serie bzw. der Grobgneisserie zum Vorsmein kommt. 

Beric-ht 1965 über Auf'nab:IDen im Sehweehattal-Lindkogelgebiet 
(Blatt Baden, 58) 

Von BENNO PLÖCHINGER 

Die im Vorjahr im Maßstab 1: 10.000 durmgeführte Aufnahme zu beiden Seiten der 
Smwemat, zwismen Mayerling, Sattelbam und Cholerakapelle, wurde dort, wo es nötig er
smien, durm ergänzende Neuaufnahmen auf den Maßstab 1 : 5000 gebramt, so die Zone zwi-
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